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Liebe Leserinnen und Leser,

der  Himmel  steht  offen!  Diesen 
Eindruck  kann  man  bekommen, 
wenn  man  den  Kirchenraum  der 
Abtei  San  Galgano  in  der  Toskana 
betritt.  Die Abtei  ist  eine  gotische 
Kirche  aus  dem  13.  Jahrhundert. 
Bereits 100 Jahre nach ihrer Errich‐
tung  verlor  sie  aber  an  Bedeutung. 
Im 16. Jahrhundert wurde das Dach 
der  Kirche  abgenommen  und  ver‐
kauft.  Die  Kirche  verfiel  immer 
mehr, bis im 20. Jahrhundert wieder 
klösterliches  Leben  einkehrte.  Man 
restaurierte  das  Kirchengebäude, 
verzichtete aber auf die Erneuerung 
des  Daches.  So  entstand  eine  Kir‐
che, die sich im wahrsten Sinne des 
Wortes für den Himmel öffnet.

Vor  einigen  Jahren  konnte  ich 
selbst  die  Kirche  in  San  Galgano 
besuchen und sie wurde für mich zu 
einem  absolut  faszinierenden  Ort: 
Eine  Kirche,  die  verletzlich  wirkt, 
keinen Prunk und keine Macht aus‐
strahlt, dafür lichtdurchflutet ist. 

„Der  Herr,  euer  Gott,  ist  Gott 
oben  im Himmel und unten auf der 
Erde“  so  heißt  es  in  Josua  2. Gott, 
so  verstehe  ich  Josua,  ist  überall 
Gott.  Es  gibt  keinen Bereich,  in  de 
m Gott nicht ist. Der Gott des Him‐
mels ist auch der bei uns. 

Gott  ist der ganz andere, der al‐
les  überragt  und  nicht  zu  fassen 
oder  zu  begreifen  ist.  Dafür  steht 
das Bild vom Himmel. Und gleich‐
zeitig  haben  wir    an  Weihnachten 
wieder  den  Gott  in  der  Krippe  ge‐
feiert:  Einen  geerdeten  Gott,  der 
sich  fassbar  gemacht  hat  und  uns 
ganz nah ist. 

„Der Herr, euer Gott, ist Gott oben im 
Himmel und unten auf der Erde“
Josua 2,11b

Abtei San Galgano, Foto:  Christine Kinces



Gemeindebrief Februar 2022 ­ April 2022 3

Liebe  Leserinnen  und  Leser, 
Gott  sprengt  die  Grenzen  unserer 
engen  Welt.  Er,  der  Schöpfer  des 
Himmels  und  der  Erde,  hat  Mög‐
lichkeiten,  die  wir  noch  nicht  ein‐
mal  erahnen  können.  Diese 
Gewissheit gibt mir Hoffnung in ei‐
ner  Welt,  in  der  vieles  ausweglos 
scheint.

Und  gleichzeitig  darf  ich  darauf 
vertrauen,  dass  dieser  unendlich 
große Gott mir nahe ist, mich kennt 
und  Anteil  an  meinem  Ergehen 
nimmt. Nichts  ist  zu klein oder un‐
bedeutend,  dass  ich  es  nicht  mit 
Gott  teilen  kann. Auch  das  schenkt 
Hoffnung  in  einer Welt,  in  der  sich 
Menschen  immer  wieder  einsam 
fühlen.

Ich  wünsche  Ihnen  persönlich, 
dass Sie in diesem Jahr beides erle‐
ben können: Gott,  der  ganz  andere, 
der  plötzlich  Möglichkeiten 
schenkt,  an  die  keiner  von  uns  ge‐
dacht hätte. Und Gott, der ganz na‐
he,  der  Leben  teilt,  Anteil  nimmt, 
mit  dem  ich  Freud  und  Leid  teilen 
darf.

Und diese Erfahrungen wünsche 
ich Ihnen auch als Bezirk. Das ver‐
gangene  Jahr  war  in  vielerlei  Hin‐
sicht  schwierig  und  belastend. 
Manches  davon  muss  noch  „ver‐
daut“  und  verarbeitet  werden.  Ich 
wünsche  Ihnen,  dass  Sie  dabei  die 
Nähe  Gottes  erleben  können.  Ich 
wünsche  Ihnen,  dass  Sie  erfahren 
können,  dass  Wunden  heilen  und 
Zerbrochenes ganz werden kann.

Gleichzeitig stellt sich die Frage, 
wie  es  personell  mit  dem  Bezirk 
weitergeht.  Im  Augenblick  haben 
wir  als  Kabinett  noch  keine  Ideen. 
Aber ich möchte auch hier auf Gott, 
den  ganz  anderen  vertrauen.  Denn 
er kann uns Lösungen schenken, die 
wir noch nicht erahnen. Darauf will 
ich hoffen, dafür will ich beten.

Es grüßt Sie

Tobias Beißwenger, Superinten‐
dent des Reutlinger Distrikts 
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Türmomente,  wer  kennt  sie 
nicht?  Nicht  zu  wissen,  was  und 
wie  es  hinter  der  Tür  ist?  Welche 
Gefühle hinter der Tür warten. Jede 
Tür  weckt  andere  Gefühle  in  mir. 
Ist  es  die  Tür  meiner  Freunde?  Ist 
es  die Tür des Arztes? Eines Amts‐
zimmers? 

Oder  stürmen  gleich  Herzens‐
menschen  herein?  Unzählige  „Tür‐
momente“  erleben  wir  in  unserem 
Leben  –  wunderschöne  und  unan‐
genehme.  Meist  hängt  es  von  bei‐
den  Türseiten  ab.  Verschlossene 
Türen und Ablehnung hat  jeder von 
uns  schon  einmal  erlebt.  „Du  hast 
Mist  gebaut  –  hau  ab!  Ich  möchte 
nichts  mehr  mit  dir  zu  tun  ha‐
ben!“  „Du  bekommst  doch  eh 
nichts  auf  die  Reihe.“  „Du  wirst 
nicht  gebraucht.“  „Ich  mag  dich 
nicht  mehr!“  oder  auch  50  Bewer‐
bungen  und  keine  Zusage  ­ 
Selbstzweifel macht  sich  breit!  Bin 
ich etwas wert? 

Das  erleben  Schulkinder,  Er‐
wachsene  im  Privatleben  oder  am 
Arbeitsplatz und Flüchtlinge bei  ih‐
rer Ankunft.  Man  traut  sich  nichts 
mehr,  versteckt  sich  in  seinem 
Schneckenhaus und hat Angst abge‐
wiesen zu werden und vielleicht ei‐
ne Abfuhr  zu  erhalten  –  deswegen 
probiert man es erst gar nicht. 

Was  macht  das  mit  einem?  Ich 
würde  sagen,  das  kann  großen 
Schaden in einem anrichten und so‐
gar Menschen zerstören.

Hier  auf  dem Bild,  das  Foto  ist 
übrigens  2011  in  Israel  entstanden, 
ist es ganz anders. Es  ist keine Tür 
zu  überwinden.  Ich  werde  herzlich 
empfangen.  Mit  einem  gedeckten 
Tisch,  einer  superschönen  Atmo‐
sphäre. Hier kann ich, ich sein. Ab‐
schalten,  zur  Ruhe  kommen,  mich 
fallen  lassen.  Ich  fühle mich gleich 
wohl,  meine  Seele  kommt  zur  Ru‐
he. Wie bei Jesus. Jesus ist ganz an‐
ders.  Bei  ihm  ist  jeder  mit  seiner 
individuellen  Lebensgeschichte, 
vollgepackt mit Freude,  Jubel, aber 
auch  mit  allen  seinen  Zweifeln, 
Ängsten, Sorgen und seinem Versa‐
gen willkommen. 

Niemand wird abgewiesen. Got‐
tes Liebe  ist der Schlüssel und die‐
ser  schenkt  uns  Wertschätzung, 
Annahme und Einzigartigkeit. Gott, 
unser  Vater  entscheidet  sich  nicht, 
uns zu lieben, er ist die Liebe! Und 
diese Liebe öffnet mein Herz. Seine 
Liebe  ist  ein Geschenk  aus Gnade, 
das weder an Bedingungen noch an 
Erwartungen geknüpft ist.

Ich könnte mir vorstellen, hier in 
diesem  Vorhof,  an  diesem  Tisch 
einen  schönen  Tag  zu  verbringen, 

Gedanken zur Jahreslosung
Jesus Christus spricht: „Wer zu mir kommt, den werde 
ich nicht abweisen!“  Johannes 6,37
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offene  Gespräche  zu  führen,  mich 
auszutauschen,  über  mein  Leben 
nachzudenken!  Es  sieht  einfach  so 
einladend  aus!  – So wie  Jesus  dich 
und  mich  einlädt  und  verspricht, 
uns  nicht  abzuweisen!  Keine  Ab‐
weisung,  er  überschüttet  uns  mit 
seiner  unendlichen  Liebe. Wir  dür‐
fen uns einfach in seine Arme fallen 
lassen. Wir  sind  von  ihm  getragen. 
Er liebt uns, wie wir sind! 

Wenn wir  uns  dies  bewusst ma‐
chen,  können  unsere  Verletzungen 
und Wunden heilen.  Wir dürfen je‐
derzeit zu ihm kommen. Wir wissen 
nicht,  was  das  Leben  für  uns  be‐
reithält. So wie bei der offenen Tür 
rechts im Bild. 

Wir  wissen  nicht,  was  dahinter 
ist.  Aber  wir  können  uns  gewiss 
sein: 

Gottes Einladung gilt immer! Er 
weist uns nie ab. Zu ihm dürfen wir 
kommen,  so  wie  wir  sind!  Seine 
Türen  sind  für uns geöffnet!  Jeder‐
zeit!

Gott,  unser  Vater  entscheidet 
sich  nicht,  uns  zu  lieben,  er  ist  die 
Liebe!

Wenn  diese  Liebe  unser  Herz 
berührt,  dann  können wir  auch  an‐
dere  Menschen  annehmen,  wert‐
schätzen und  ihnen eine offene Tür 
in unserem Leben anbieten!

Stell dir mal vor, es würde lauter 
solche  Plätze  und  Einladungen  ge‐
ben.

Wie wäre dann unsere Welt?

Daniela Wiedermann
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Rückblick

Am 14. November feierten wir end‐
lich  mal  wieder  einen  Bezirksgottes‐
dienst. In der Seewaldhalle war dies gut 
möglich.  Sogar  der  Posaunenchor  war 
im  Einsatz,  worüber  sich  alle  freuten, 
ganz  besonders  die  Bläser  selbst.  Im 
Foyer  der  Halle  waren  sie  weit  genug 
von  den  Gottesdienstbesuchern  weg 
und konnten  so den Gottesdienst musi‐
kalisch mitgestalten.

Unter  verschiedenen  Mitgliedern 
des Bezirksvorstands waren  die Aufga‐
ben des Gottesdienstes  verteilt,  so dass 
wir  ein  schönes  Miteinander  erleben 
durften.  Superintendent  Tobias  Beiß‐
wenger  hielt  uns  die  Predigt,  der  die 

Frage  „Was  hält  uns  zusammen?“  zu‐
grunde  lag.  Sicherlich  bei  vielen  mo‐
mentan eine sehr zentrale Frage, da die 
Pandemie  und  andere Widrigkeiten  die 
Grundpfeiler  unseres  Zusammenhalts 
gewaltig erschüttert haben.

Auch  schon  zu  biblischen  Zeiten 
gab  es  Umstände,  die  den  Zusammen‐
halt in den Gemeinden erschütterte. Da 
gab es Streitfragen im Umgang mit Op‐
ferfleisch,  welcher  Glaube  der  richtige 
sei  oder  die  Reichen  aßen  schon  alles 
auf,  bevor  die Ärmeren  dazu  kamen… 
Also, was hält uns zusammen? Jesus als 
Grundstein  unseres  Gemeindehauses! 
Alle, jede/r einzelne ist wichtig. 

„Was hält uns zusammen?“
Bezirksgottesdienst in der Seewaldhalle
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Wir  alle  sind  eine  Familie,  egal 
welche Hobbies wir  haben, welche  po‐
litische  Einstellung,  welche  Meinung 
vertreten  wird  –  wir  alle  zusammen 
sind  die  Gemeindefamilie!  Wir  sind 
Geschwister  in  aller Vielfalt,  die  durch 
die  bedingungslose  Liebe  Gottes  zu 
mir,  zu  dir,  zu  uns  zusammengehalten 
werden! Mein Gegenüber ist ein gelieb‐
tes  Kind  Gottes!  Wo  diese  Liebe  im 
Zentrum  steht,  da  ist Gemeinschaft,  da 
ist  Zusammenhalt  trotz  aller  Unter‐

schiedlichkeit möglich! Da  ist  es mög‐
lich  ein  nicht  wirklich  „gesundes 
Misstrauen“  in  ein  „gesundes  Vertrau‐
en“ einzutauchen.

Es hat gutgetan, als Gemeindefami‐
lie  zusammen  zu  sein  und  sich wieder 
neu  bewusst  zu  machen,  dass  wir  alle 
bedingungslos  geliebt  sind  und  so  wie 
wir sind zusammengehören!

Susanne Faißt

Der VOR der Besenfelder Seewald‐
halle  geplante Adventsbasar  konnte  so 
nicht  stattfinden. Er  fiel  kurzfristig  un‐
ter  die  Rubrik  „Weihnachtsmarkt“  und 
damit  unter  „2G+“­Bedingungen.  So 
hatten  wir  es  uns  ganz  und  gar  nicht 
vorgestellt. Bis zu diesem Tag, als dann 
Warnstufe  2  kam,  sah  alles  gut  für  uns 
aus. 

Der  liebe  Gott  hat  uns  dann  doch 
noch eine gute Lösung geschickt und so 
konnten wir in seinem Haus, der Chris‐
tus­Kirche,  doch  unseren Adventsbasar 
ausrichten.

Ich  danke  allen  von  Herzen,  vom 
Tal  und  von  Besenfeld,  die  uns  unter‐
stützt und auch geholfen haben, die Co‐
rona­Bedingungen  einzuhalten. 
Unglaublich  wieviel  von  unserem An‐
gebotenen  einen  Abnehmer  gefunden 
hat.  Ich  glaube,  sagen  zu  können,  wir 
haben  so  manche  Freude  bereitet  mit 
unseren  so  unterschiedlichen  Unikaten 
und  Lieblingsstücken,  liebevoll  gefer‐
tigt. 

Wir  haben  auch  wieder  ein  tolles 
Ergebnis  erzielen  können.  So  konnten 
wir  zwei  soziale  Projekte  und  den Be‐
zirk unterstützen.

Ursel Müller

Adventsbasar in Besenfeld
unter besonderen Bedingungen
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Kirchlicher Unterricht 
Die  KU­Jugendlichen  vom  Be‐

zirk  Baiersbronn  und  vom  Bezirk 
Freudenstadt  sind  weiter  als  ge‐
meinsame  Gruppe  zusammen.  Wir 
sind  froh  und  sehr  dankbar,  dass 
wir  wieder  regelmäßig  Präsenztref‐
fen  abhalten  können  –  und  hoffen, 
das bleibt weiterhin möglich. 

Zur  Gruppe  gehören  insgesamt 
11  Jugendliche,  die Namen mit  der 
Verteilung  auf  die  Bezirke  und  die 
beiden Jahrgänge sind:  

Im  2.  Jahrgang:  Selin  Bauer, 
Christina  Frey,  Lea  Seid  (Bezirk 
Baiersbronn)  –  Chisom  Feix,  Lilli 
Grenzer (Bezirk Freudenstadt)

Im 1. Jahrgang: Nils Finkbeiner, 
Annalena  Frey, Marietta Grün  (Be‐
zirk  Baiersbronn)  –   Ali  Husseini, 
Leonie  Knauber,  Moritz  Theurer 
(Bezirk Freudenstadt) 

Am  4.  Dezember  hatten  wir 
einen  besonderen  KU  in  der  Frie‐
denskirche  in  Freudenstadt.  Nach 
einem  gemeinsamen  Frühstück  ha‐
ben wir uns dabei  intensiv mit dem 
wichtigsten Gebet  der  Christenheit, 
dem  „Vater  unser“  beschäftigt.  Die 
Jugendlichen  hatten  die  Gelegen‐
heit,  an  acht  Stationen  ein  tieferes 
Verständnis  und  einen  persönlichen 
Zugang  zu  den  einzelnen Aussagen 
vom „Vater unser“ zu finden. 

So  war  es  auf  unterschiedliche 
und  kreative  Weise  möglich,  die 
Bedeutung  dieses  einzigartigen Ge‐
bets  besser  zu  verstehen,  und  mit 

der  eigenen  Lebenssituation  in  Be‐
ziehung zu bringen. 

In  der  Zwischenzeit  wurde  eine 
Elterngruppe  für  den  Kirchlichen 
Unterricht  in  der  Communi­App 
vom Bezirk Freudenstadt eingerich‐
tet.  Das  ist  eine  zeitgemäße  Kon‐
taktfläche  für  Informationen  und 
Absprachen,  die  dann  schnell  und 
direkt  alle Eltern  der KU­Jugendli‐
chen erreichen. 

Die Termine  für die Einsegnung 
stehen  fest,  allerdings  weiter  unter 
dem  Vorbehalt  der  Corona­Ent‐
wicklung. Der Einsegnungs­Gottes‐
dienst  zum  Abschluss  des 
Kirchlichen Unterricht  ist  für Freu‐
denstadt  am  10. April  und  für Bai‐
ersbronn am 29. Mai geplant.  

Ich  bitte  Sie  und  euch,  die KU­
ler in den Gebeten zu begleiten und 
sich für sie zu interessieren. Sprecht 
sie  an,  fragt nach, und habt Freude 
an ihrer Lebenswelt! 

Pastor Michael Mäule, FDS
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Die Weihnachtsfreude ist weg…
So lautete die Überschrift des Weihnachtsspiels 
unserer Kinderkirche… 

„Gibst  du  mir  wieder  Bescheid, 
wenn  es  losgeht?“  „Macht  ihr  den 
Adventskalender  wieder?  Dann  bin 
ich  dieses  Mal  auch  dabei.“  …  so 
zwei Bekannte von mir. Ja, den Ad‐
ventskalender  für  Frauen  gab  es 
2021  wieder  und  ich  freue  mich, 
dass  wir  ihn  gemeinsam  mit  der 
Evangelischen Kirche,  der  Katholi‐
schen Kirche, dem Christuszentrum 
und  der  Neuapostolischen  Kirche 
organisieren und durchführen konn‐
ten.  „Gelebte Ökumene“  nannte  ei‐
ne  der Organisatorinnen  das  immer 
begeistert.

74 Frauen haben dieses Mal 115 
Kalender  ins  evangelische Gemein‐
dehaus  gebracht. Und nachdem wir 
die  2760  Päckchen  umverteilt  hat‐
ten,  konnten  die  fertigen  Kalender 
am  nächsten  Tag  wieder  abgeholt 
werden.  Die  geplante  Möglichkeit 
zur Begegnung  bei Kaffee  und Ge‐
bäck  musste  wegen  der  verschärf‐

ten  Corona­Regelungen  leider 
ausfallen. 

Trotzdem war die Vorfreude auf 
den Advent  bei  den  meisten  sicht‐
bar und wir haben an manchen Stel‐
len  mitgekriegt,  wie  Frauen  den 
Adventskalender  schätzen:  „Meine 
Kinder freuen sich über meinen Ka‐
lender mehr als über ihren eigenen. 
Sie können immer fast nicht abwar‐
ten,  dass  ich  die  Päckchen  aufma‐
che.“ „Das war heute das Highlight 
des  Tages,  dass  ich  den  Kalender 
holen  konnte!“  „Ich  freu  mich 
schon  so  auf  den  Kalender!“  „Ich 
hab  letztes  Jahr  meiner  Freundin 
einen  geschenkt  und  sie  führt  das 
jetzt dieses Mal selbst auch durch.“ 

Schön  zu  sehen,  wenn  Weih‐
nachtsfreude sich so ausbreitet. Wir 
waren uns jedenfalls einig: „Nächs‐
tes Jahr gerne wieder!“

Christina Züfle

Der besondere Adventskalender 
für Frauen

Dieses  Stück  hat  einfach  ge‐
passt. –  Ich muss gestehen, bei mir 
war die Weihnachtsfreude weg oder 
auch  noch  gar  nicht  da,  obwohl 
schon der 4. Advent war! …Überall 
Tohuwabohu,  egal,  wohin  ich 
schaute,  nur  ein  großes  Durchein‐

ander – wie soll da Freude aufkom‐
men? Es  hat mir  gutgetan, mit  den 
Kindern  unterwegs  zu  sein,  die  für 
ihre  Mutter  die  verlorene  Weih‐
nachtsfreude  finden  wollten  und 
mich selbst auf die Suche nach der 
Weihnachtsfreude zu machen.
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  Ebenso  zu  er‐
leben,  wie  die 
Kinder  durch  ihr 
Suchen  und  den 
damit  verbunde‐
nen  Begegnungen 
den  Menschen 
Freude  machten, 
selbst  Freude  er‐
lebten und letztlich auch ihrer Mut‐
ter  die  Weihnachtsfreude  brachten. 
„Frieden und Freude  für die Welt – 
das  kam  mit  dem  kleinen  Kind  in 
der Krippe“, so sagte es der Pfarrer 
im Spiel.

Eine der Mitarbeitenden erzählte 
von  den  Proben,  wie  anstrengend 
und  gleichzeitig  richtig  Freude  be‐
reitend  sie  gewesen wären  und wie 
auch  in  ihr  die  Weihnachtsfreude 
immer mehr gewachsen wäre. 

Das  Stück  sei  nicht  perfekt  ge‐
wesen und es müsse auch überhaupt 
nicht alles perfekt sein! Wenn Jesus 
in den Mittelpunkt rückt, dann kann 
echte Freude einziehen.

Vielen  Dank  euch  Kindern  und 
auch  allen Mitarbeitenden,  ihr  habt 
allen  eine  große  Freude  gemacht 
und  auf  Weihnachten  eingestimmt. 
Hoffentlich  hält  sie  noch  lange  an, 
die „Weihnachtsfreude“!

Susanne Faißt
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Christvesper in Baiersbronn
Heilig Abend gemeinsam in Prä‐

senz feiern ­ wie schön war es, wie‐
der Gemeinschaft zu erleben. Schon 
beim  Betreten  der  Kirche  wurden 
wir  ganz  herzlich  empfangen  und 
vorne  im  Gottesdienstraum  strahlte 
der Christbaum wunderschön.

Zusammen  mit  Bernd  Züfle, 
dem  Musikteam  und  Pastor  Wil‐
fried  Röcker  machten  wir  uns  auf 
den Weg nach Bethlehem.

Aus  den  verschiedensten  Situa‐
tionen kamen wir  in  diesen Gottes‐
dienst  oder  saßen  zuhause  vor  dem 
PC,  genauso  wie  Maria,  Josef  und 
die Hirten auch. 

Aber  unser  Weg,  war  der  Weg 
zur  Krippe.  Ein Weg  zur  Freiheit, 
ein Weg  zur Gemeinschaft  in  den 
Dienst der Barmherzigkeit, ein Weg 
zum  Vater.  Bei  Christus  an  der 
Krippe  beginnt  jener Weg,  der  alle 
diese  Ziele  im  Blick  behält.  Wil‐
fried Röcker beendete diesen Weih‐
nachts­Weg  mit  der  Aufforderung: 
"Habe Mut zu Deiner ganz eigenen 
Weggeschichte,  mit  Jesus  selbst, 
denn er ist es, der Dich ruft: Komm 
folge mir nach!"

Susanne Fahrner

Wer nach Bethlehem fliegen will

in den Stall,

und wer meint, 

dort ist auf jeden Fall 

der Frieden billig zu kriegen,

der sollte woanders hinfliegen.

Wer nach Bethlehem reisen will

zu dem Sohn,

und wer glaubt,

dort ist die Endstation

mit Vollpension für die Seelen,

der sollte was anderes wählen.

Wer nach Bethlehem gehen will

zu dem Kind,

und wer weiß,

dass dort der Weg beginnt,

ein jedes Kind nur zu lieben,

der könnte es heute schon üben.   

Hildegard Wohlgemut
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Wer  in der Weihnachtszeit einen 
Spaziergang  um  Besenfeld  machte, 
konnte  am  Rundweg,  Nähe  Sport‐
platz  wieder  die  wunderschöne 
Krippe  bewundern.  Das  Gemein‐
schaftsprojekt  von  Fritz,  Elsa  und 

Lena  Finkbeiner  wurde  abends  be‐
leuchtet und sah richtig toll aus. 

Vielen  lieben  Dank  den  drei 
Künstlern!

 Sabine Wahr

Krippe in Besenfeld

Altjahrabend in Besenfeld

Unser  Jahresschluss­Gottes‐
dienst  wurde  von  Babara  Stoll  ge‐
staltet.  Die  neutestamentliche 
Lesung  stand  in  Apostelgeschichte 
2,  42­47. Am  Ende  ihres  Impulses 
lüftete  Barbara  ihr  Geheimnis:  Sie 
fragte die Gemeinde, wie alt unsere 
Christuskirche wohl sei. 

Nach  einiger  Verwunderung 
über  diese  Frage,  kam  die Antwort 
von den älteren Geschwistern, dass 
die Kirche am 6. Mai 1948 und die 
Orgel kurze Zeit später, im Septem‐
ber 1948 eingeweiht wurde.
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Sie  fragte  auch,  was  auf  dem 
Balken unterhalb der Empore  steht, 
nämlich  „Apostelgeschichte  2, Vers 
42“, dort heißt es: „Sie blieben aber 
beständig  in  der  Lehre  der Apostel 
und  in  der  Gemeinschaft  und  im 
Brotbrechen  und  im  Gebet“.  Die 
damalige  Gemeinde  stellte  dieses 
Wort  über  ihre  neuerbaute  Kirche. 
Der  Hinweis  zu  dieser  Bibelstelle 
wurde  eingeschnitzt  in  den  Balken 

über  dem Eingang  des Kirchenrau‐
mes.  Die Bedeutung der Bibelstelle 
gab  noch  viel  Gesprächsstoff  an 
diesem  letzten  Abend  des  Jahres 
2021.

Die  Inschrift  hat  ein Gegenüber 
über dem Altarraum, dort  ist einge‐
schnitzt:  „Jesus  lebt  und  Jesus 
siegt“. Welch bedeutende Worte!

Ursel Müller

Guter Jahresstart mit Gottes Segen
Zugegeben, es war nicht der ers‐

te Gottesdienst  im neuen  Jahr,  son‐
dern der zweite. Dennoch  ist  es  für 
mich  der  wichtige  Jahresstart:  ein 
Segnungsgottesdienst.

Das  neue  Jahr  wünsche  ich  mir 
und unserer Gemeinde, unter Gottes 
Segen zu beginnen.

Ich  spüre  ein  großes  Bedürfnis, 
Gottes  Gegenwart  und  die  Verhei‐
ßung seiner Begleitung und Leitung 
über dem neuen Jahr 2022 zugesagt 
zu  bekommen.  Unser  Superinten‐
dent  Tobias  Beißwenger  machte 
sich  deshalb  trotz  Neuschnee  und 
Wintereinbruch  von  St.  Georgen 
auf  den  Weg  zu  uns  nach  Baiers‐
bronn.  Sein  ermutigendes  Wort 
führte uns Abraham vor Augen, der 
lebensenttäuscht über dem unerfüll‐
ten  Kinderwunsch,  von  Gott  ange‐
sichts  eines  überwältigenden 
Sternenhimmels die Verheißung un‐
zähliger Nachkommen erhielt. 

Enttäuschung  und  Unsicherheit 
begegnet  Gottes Weitsicht  und  Se‐
gen.

Diese  liebevolle  Zuwendung 
Gottes durften wir uns dann auch in 
einer Zeit der persönlichen Segnung 
zusprechen lassen.

Es  ist  erfreulich  zu  sehen,  dass 
wir  uns  in  Baiersbronn  wieder  zu‐
nehmend  zur  persönlichen  Begeg‐
nung im und nach dem Gottesdienst 
treffen  und  austauschen  und  auch 
Gäste  begrüßen  dürfen.  Natürlich 
alles  in  der  gebotenen Vorsicht  un‐
ter  3G­Regelung,  mit  FFP2  Maske 
und Abstand.

Ich möchte Euch herzlich  einla‐
den,  diese Gemeinschaft wieder  zu 
suchen und Euch durch die Begeg‐
nung  mit  Gott  für  den  weiterhin 
herausfordernden Alltag  stärken  zu 
lassen.

Sonja Finkbeiner­Mundinger



Evangelisch­methodistische Kirche Baiersbronn/Besenfeld14

Am 9.  Januar  feierten wir  einen 
Allianzgottesdienst  in  der  Johan‐
neskirche  in  Urnagold  mit  der  Ev. 
Kirchengemeinde,  der  Liebenzeller 
Gemeinschaft  und  unserer  Ev.­
meth. Kirche. 

Pastor Alexander  Kloß  von  der 
Liebenzeller Gemeinschaft  predigte 
über  das  Thema  der  diesjährigen 
Allianzgebetswoche  „Der  Sabbat: 
Leben nach Gottes Rhythmus”. Der 
Ruhetag  ist  sehr wichtig. So  finden 
wir  am  Sonntag Distanz  zur Arbeit 
und ehren Gott.

In  unserer  Allianz­Sitzung  im 
November  hatten  wir  beschlossen 
einen gemeinsamen Gottesdienst zu 
feiern. Die bisherigen Allianzveran‐
staltungen haben sich ein Stück tot‐
gelaufen, stattdessen wollen wir uns 
auch  dieses  Jahr  an  verschiedenen 
Terminen  und  Orten  als Allianzge‐
meinschaft  zum Seewaldgebet  tref‐
fen.

Elsa Finkbeiner

Allianz in Seewald

Ökumenische Gebetswoche
Die  diesjährige,  bei  uns  in  Bai‐

ersbronn  ökumenische  Gebetswo‐
che  stand,  wie  wir  gerade  lesen 
konnten  unter  dem  Thema:  „Sab‐
bat“. An fünf sehr unterschiedlichen 
Abenden  haben wir  in wohltuender 
ökumenischer  Gemeinschaft  von 
Baiersbronn  bis  Schönmünzach  ge‐
meinsam  auf  Gottes  Wort  zu  die‐
sem Thema gehört und miteinander 
gebetet.  Es  wurden  verschiedene 
Aspekte zum Sabbat in ansprechen‐

den  Impulsen beleuchtet, die  in die 
Gebetszeiten führten. 

Es war sehr bereichernd und hat 
gutgetan,  dieses  gute  Miteinander 
unter  den  Hauptamtlichen  zu  erle‐
ben  und  zu  sehen,  dass  es möglich 
ist,  in  wohltuender  ökumenischer 
Gemeinschaft  beieinander  zu  sein 
und miteinander  zu  beten,  trotz  al‐
ler Unterschiede. 

Susanne Faißt 
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Aus unserer Gemeinde

BEAT
Moderne Jugendangebote in unserer Gemeinde 

Seit  fast  einem  Jahr  gibt  es  in 
unserer Gemeinde  ein neues  allum‐
fassendes Programm mit Angeboten 
für  Jugendliche,  das  wir  stark  aus‐
gebaut  haben.  Unter  der  Leitung 
von  Damian  Carruthers  und  der 
Mithilfe  aus  Neuhütten  von Moritz 
und  Lea  Schmidt  entwickelten  wir 
unser neues Programm BEAT. 

Leider konnten wir unsere Pläne 
durch  die  anhaltende  Corona­Pan‐
demie  nicht  so  umsetzten  wie  ge‐
dacht,  aber  durch  unsere 
motivierten Mitarbeitenden konnten 

wir  schon  schnell  ein  Online­Pro‐
gramm aufbauen. So fanden die re‐
gelmäßigen  Treffen  für  Teens, 
Jugendliche  und  auch  unser  neues 
Programm  für  Junge­Erwachsene 
sowie ein Gottesdienst für Jugendli‐
che  komplett  online  statt. Wenn  es 
die  Einschränkungen  zuließen,  ha‐
ben  wir  uns  auch  wieder  live  ge‐
troffen. 

So  versuchen  wir  auch  aktuell 
wieder  alles  in  regelmäßigem Ab‐
stand stattfinden zu lassen. 

Unser Programm

BEAT Teens: 

Beim  früheren  Teenykreis  hat  sich 
außer  seinen  Mitarbeitenden  und 
dem  Namen  nicht  viel  geändert. 
Alle  zwei  Wochen  treffen  wir  uns 
in  Klosterreichenbach  und  haben 
mit  den  Teens  im Alter  von  11­14 
Jahren  eine  gute  Zeit mit  Gott  und 
natürlich  ist  auch  viel  Action  und 
Spaß dabei. 

Mitarbeitende:  Angelina  Oesterle, 
Lotta  Frey,  Luise  Frey,  Dominik 
Arnold,  Johannes  Fahrner,  Susanne 
Frey, Fabian Horn 

BEAT Jugend: 

Auch  unser  Jugendkreis  hat  einen 
neuen  Namen  bekommen.  Auch 
hier hat sich außer dem Namen und 
vielen  neuen  Gesichtern  der 
Teilnehmer  nicht  viel  geändert  und 
wir  freuen  uns,  dass  es  aktuell 
wieder  regelmäßig  stattfinden 
kann. 

Mitarbeitende:  Marcel  Gamper, 
Fabian Horn 
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Zeit haben und sie zu verschenken, 
das ist eine große Gabe.
Die wichtigste Stunde ist immer die Gegenwart.

Meister Eckard, Theologe (1260-1328)
Durch  Corona  war  der  Besuchs­

dienst  im  vergangenen  Jahr  sehr  ein­
geschränkt.  Besuche  waren  nur  an  der 
Haustür  oder  im  Hof  möglich. Als  im 
Herbst  die  Beschränkungen  etwas 
gelockert  wurden  und  die  meisten 
geimpft waren, starteten wir wieder. 

Zu  dritt  oder  viert  waren  wir  mit 
Gitarre, Gesangbuch, guter Stimme und 
Maske unterwegs!

Marion hatte im Vorfeld Lieder aus­
gesucht,  Beate  die  Gitarre  gestimmt 

und  so  sangen  wir  in  den  Wohn­
zimmern  Gesangbuchlieder,  Weih­
nachtslieder,  Wunschlieder  und  ver­
brachten  Zeit  miteinander.  Es  waren 
wunderschöne Nachmittage mit Gesang 
und  guten  Gesprächen,  die  allen  sehr 
gutgetan haben. Wir freuen uns, dass es 
wieder  möglich  ist,  sich  im  kleinen 
Rahmen  zu  treffen. Wer  gerne  Besuch 
haben möchte, darf sich bei Beate Frey, 
Marion Züfle oder mir melden.

Susanne Fahrner

BEAT Junge Erwachsene: 

Ein  neues  Angebot  bei  uns  für 
junge Erwachsene  im Alter von 18­
30  Jahren.  Mit  verschiedenen 
Aktionen  wollen  wir  junge 
Erwachsene  in  der  Region 
miteinander  vernetzen.  Dabei 
stehen  Spaß  und  Gemeinschaft  im 
Vordergrund. Außerdem wollen wir 
immer  wieder  Angebote  machen, 
die  helfen  verschiedene 
Lebensthemen  und  den  eigenen 
Glauben zu reflektieren. 

Mitarbeitende:  Marielle  Schneider, 
Kushtrim  (Kush)  Thaqi,  Frieder 
Züfle, Aylin Schanz 

BEAT Evening: 

Ebenfalls  neu  ist  unser  BEAT 
Evening.  Ein  Jugendgottesdienst, 
der  von  unseren Teenys  bis  zu  den 
jungen  Erwachsenen  ansprechend 
ist.  Bereits  vier  Mal  (einmal 
Online)  durften  wir  alle  zu  uns 
einladen  und mit  eigenem Prediger 
Damian  Carruthers  sowie  den 
Gastpredigern  Moritz  Mosebach, 
Lea  Schmidt  und  Fabian  Schäfer 
eine gute Zeit mit Gott haben. Hier 
freuen  wir  uns  schon  auf  den  19. 
März, an dem wir mit Toby Zucker 
unseren  nächsten  BEAT  Evening 
gestalten. 

Mitarbeitende:  Anne  Schleeh, 
Susanne  Frey,  Luise  Frey,  Lotta 
Frey,  Fabian  Horn,  (und  auch  hier 
wie  immer  an  der Technik) Marcel 
Gamper

Besuchsdienst
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Kinderseite
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communi app
Die neue Gemeindeapp ist noch im Wachstum

Anfang  November  startete  die 
neue  Gemeindeapp  der  EMK 
Baiersbronn­Besenfeld,  die  das 
ausweiten  soll,  was  in  einer 
Gemeinde  am  wichtigsten  ist: 
Beziehungen  aufbauen,  zueinander 
und  zu  Gott.  Damit  die  App  der 
Gemeinde  dabei  helfen  kann, muss 
sie  mit  Leben  gefüllt  werden! 

Daher hier nochmals ein Aufruf sie 
herunterzuladen  und  aktiv  ihre 
vielen  Möglichkeiten  zu  nutzen 
(Chatten,  Bilder  und  Events  teilen, 
Suchen/Bieten,  etc.).  Einfach  im 
Appstore  nach  „EMK Baiersbronn­
Besenfeld  suchen  oder  direkt  über 
den QR­Code herunterladen:

Kushtrim Thaqi

Für  mich  ist  die  „communi  app“  eine  tolle  Möglichkeit  mit  meiner  Heimatge­
meinde  verbunden  zu  sein  und mitzubekommen, was  bei  euch  los  ist. Außerdem 
habe ich schon manchmal eine persönliche Nachricht an jemanden geschrieben, wo 
mir seither eine Kontaktmöglichkeit fehlte.

Wir  in Bietigheim arbeiten auch mit „communi“ und  ich nutze die App gerne  für 
kurzfristige Angebote,  z.B. wenn  es  im Garten mal wieder  zu  viele  Früchte  gibt, 
oder Aktionen wie einen gemeinsamen Spaziergang oder eine spontane Putzaktion 
in den Kirchenräumen... Wenn viele aktiv mitmachen, wird´s richtig gut.

Petra Wimmer

Eigentlich  sollten  wir  schon  lange,  lt.  der  Kirchenleitung  nicht  mehr  über 
WhatsApp miteinander kommunizieren, manche haben WhatsApp auch längst den 
Rücken gekehrt. 

Ich  finde  es  richtig  gut,  dass  wir  die  „communi  app“  jetzt  haben!  Wie  Petra 
Wimmer (Joe Rothfuß‘ Schwester) schreibt, würde ich mich freuen, wenn wir alle 
uns diese App herunterladen würden. Gerade während der Einschränkungen durch 
Corona  und  darüber  hinaus  natürlich  auch  ist  das  eine  tolle  Möglichkeit,  mit­
einander Kontakt zu halten, besser verbunden oder gut informiert zu sein. 

Susanne Faißt
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Neue Reinigungskraft in unserer 
Auferstehungskirche

Nachdem  unsere  bisherige 
Reinigungskraft Miriam Hein  diese 
Arbeit  bereits  zum  31.  Juli  2021 
aufgegeben  hat,  der  wir  an  dieser 
Stelle  für  ihre  beinahe  5­jährige 
Arbeit  herzlich  danken,  haben  wir 
nach  längerem  Suchen  wieder  eine 
Person  für  diese  verantwortungs­
volle Tätigkeit gefunden:

Birgit  Neumann  hat  zum  1. 
Januar diese Aufgabe übernommen, 
nicht nur für unsere Auferstehungs­
kirche,  sondern  auch  für  unsere 
Friedenskirche  in  Klosterreichen­
bach.  Wir  danken  Birgit  für  ihre 
Bereitschaft  und  hoffen  auf  eine 
einvernehmliche  Zusammenarbeit 
für die nicht ganz leichte Aufgabe.

Kirche und Welt

Grüße aus Südafrika
Liebe  Gemeinde,  liebe  Freunde,
es  ist  mal  wieder  Zeit,  dass  wir 
Euch  informieren  über  unsere 
Arbeit und wie es uns geht. 

Seit Beginn der Pandemie haben 
wir  unsere  persönlichen  Projekte, 
um  Kinder  zu  erreichen  vielfach 
von  zuhause  aus  per  Zoom 
durchgeführt.  Magriet  ist  in  der 
sozial­psychologischen 
Unterstützung  für  traumatisierte 
Kinder  tätig.  Wir  übernehmen 
regelmäßig  verschiedene  Predigt­
dienste.  Dietmar  macht  weiterhin 
die  Buchhaltung  für  die  African 
School of Mission Clinic. 

Wir  beide  haben  am  Kurs 
„Christliche  Kinderarbeit  auf  dem 
Fundament  von  Beziehungen“  teil­
genommen,  was  sich  sogar  inner­

halb  Magriets  Familie  positiv  auf 
die Beziehung untereinander und zu 
Gott auswirkte. Wir danken Gott für 
diese  wunderbare  Gelegenheit,  die 
wir  mit  diesem  Kurs  hatten.  Die 
vier  Kinder  von  der  Familie  von 
Magriet’s Schwester Engela wurden 
am  24.  Oktober  getauft,  dies  war 
etwas  ganz  Besonderes  für  uns. 
Und  jeden  Abend  beten  wir 
gemeinsam  mit  Magriet’s  Familie 
per  WhatsApp,  was  sehr  berei­
chernd  ist  und  wodurch  wir  uns 
noch näherkommen. 

Auch  bei  Petra  Institut  läuft  die 
Arbeit  weiter.  Die  Missionsorgani­
sation  ist  dezentralisiert,  interna­
tional und viele unserer Schulungen 
werden über Zoom durchgeführt. 
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An  verschiedenen  Kursen  und 
Projekten  sind  wir  im  Schulungs­
Team  dabei,  z.B.  beim  Projekt  für 
Pastoren  und  Sonntagschulmit­
arbeiter mit der äthiopischen Kirche 
„Gospel  Believers  Church“  in 
Südafrika,  die  hier  mindestens  84 
Kirchen  hat  oder  in  der  Missions­
schule BBM in Barberton. 

Das  Fußball­Projekt  „Vater­für­
Väterlose­Kinder“  in  Masoyi­
Manzini  besuchen  wir  jeden  Mon­
tag.  Bis  zu  50  Kinder  sowie  2  be­
hinderte  Erwachsene  sind  dabei. 
Dietmar  hat  mit  väterlosen  Jungs 
zw. 8 und 14 Jahren, ein Programm 
durchgeführt,  in  dem  Fußball  ge­
nutzt  wurde,  um Hoffnung  zu  stär­
ken  und  christliche  Werte  zu  ver­
mitteln. Es  ist Teil des Forschungs­
projekts  für  sein  theologisches 
Studium  in  Bachelor  of  Theology 
Honours. 

Anfang  Januar  hatten  wir  eine 
Studientagung  zum  Thema  „Be­
rührung“  über  Zoom.  Magriet  hat 
dazu  das  Kinderprogramm  gestal­
tet,  was  sehr  gut  verlief,  wie  auch 
die Tagung insgesamt. 

Hinsichtlich  eines  Deutschland­
Besuches müssen wir abwarten, wie 
sich  die  Situation  um  Corona 
weiterentwickelt. 

Einen  ganz  herzlichen  Dank  an 
alle  unsere  Unterstützer,  die  uns 
treu  im  Gebet,  finanziell  und  mit 
Ermutigungen  begleiten.  Wir 
schätzen Euch! Ihr seid Teil unserer 
Arbeit,  die  wir  ohne  Eure  Unter­
stützung  nicht  tun  könnten.  Wir 
wären Euch sehr dankbar, wenn Ihr 
auch  weiterhin  für  uns,  unsere 
Arbeit und Bewahrung betet würdet 
und  uns  weiterhin  unterstützen 
könntet. – DANKE!

Seit  1.  Januar  2022  können 
Spenden  für  uns  leider  nicht  mehr 
auf  das  Konto  der  Evang.­meth. 
Kirche  Baiersbronn  laufen.  All 
diejenigen,  die  dafür  einen  Dauer­
auftrag  eingerichtet  haben,  bitten 
wir, diesen zu ändern. 

Wenn  Ihr uns und unsere Arbeit 
weiterhin  unterstützen  wollt,  bitten 
wir Euch, die Spende auf das unten 
angegebene  Konto  zu  überweisen. 
Vielen  herzlichen Dank  schon  jetzt 
für  alle  weitere  finanzielle  Unter­
stützung für uns und unsere Arbeit. 

Wir  wünschen  Euch  nun  ein 
gutes,  bewahrtes  und  gesegnetes 
neues  Jahr  2022.  

Mit herzlichen Grüßen vom 
Petra Berg in White River/

Südafrika, Dietmar & Magriet Frey
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Blick nach vorne

Neues  Spendenkonto:  Dietmar 
Frey,  Sparkasse  Pforzheim  Calw 
IBAN: DE93666500850003024148

Verwendungszweck:  Spende  von 
(bitte  Name  vermerken)  –  eine 
Spendenbescheinigung  kann  leider 
nicht ausgestellt werden.

Zukunftsplan: Hoffnung
Weltgebetstag 2022 aus England, Wales 
und Nordirland

Was  wird  aus  uns  werden? Wie 
wird  es  weitergehen  –  im  alltäg­
lichen Leben, aber auch mit unserer 
Welt  im  Ganzen?  Selten  haben  so 
viele  Menschen  mit  Angst  und 
Verunsicherung  in  die  Zukunft  ge­
blickt,  wie  in  der  Zeit  der  Pande­
mie. Als  Christ*innen  glauben  wir 
an  die  RETTUNG  der  Welt,  nicht 
an  ihren  Untergang!  Die  Botschaft 
aus  Jeremia  29,  14  ist  ganz  klar: 
„Ich  werde  euer  Schicksal  zum 
Guten wenden…“

Wir sind eingeladen, den Spuren 
und  Zeichen  der  Hoffnung  nach­
zugehen. 

Am Freitag, den 4. März 2022 
feiern  Menschen  in  über  150 
Ländern den Weltgebetstag.

Leider  ist  von  Klosterreich­
enbach  und  Röt  zum  Redaktions­
schluss noch nicht bekannt, wie der 
Weltgebetstag durchgeführt wird. 

Aber  das  Baiers­
bronner  Team  hat 
aufgrund  der  neu­
esten  Prognosen, 
die  Pandemie  be­
treffend,  be­
schlossen,  auch  dieses  Jahr  auf 
einen  Präsenzgottesdienst  zu 
verzichten. 

In  Baiersbronn  wollen  wir  Sie/
Dich  mitnehmen  auf  die  Suche 
nach den Hoffnungszeichen und als 
ökumenisches Weltgebetstags­Team 
zusammen  mit  Ihnen/Dir  in  die 
weltweite  Gebetsgemeinschaft  ein­
reihen. 

Es  sind  noch  nicht  alle  Details 
besprochen,  aber  auch diesmal gibt 
es  verschiedene Angebote  rund  um 
den Weltgebetstag:

"Offene  Kirche"  von  8  bis  17 
Uhr – in der Marienkirche ist Raum 
zum  stillen  Gebet  und  Eintauchen 
in den „Zukunftsplan: Hoffnung“. 
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Haben Sie Anregungen oder einen Artikel für uns? 
Sprechen Sie uns einfach an oder senden Sie uns den Artikel per Mail an unsere 
Gemeindevertreterin Bruni Rothfuß, brunhilde.rothfuss@emk.de
…und – ganz wichtig – wir können nur veröffentlichen, was wir wissen bzw. was uns 
mitgeteilt wird! Wir freuen uns über jeden Beitrag.
Ihr Redaktionsteam

In eigener Sache...

Aus unseren Familien

Kennen Sie schon unsere Internetseite: www.baiersbronn­besenfeld.de
Hier finden Sie auch unsere bisherigen Gemeindebriefe zum Nachlesen. 

Der nächste Gemeindebrief erscheint im Mai 2022.

19 Uhr Gottesdienst  zum Welt­
gebetstag  auf  Bibel­TV  oder  unter 
www.weltgebetstag.de.  (Wiederh.: 
Samstag 14 Uhr, Sonntag 11 Uhr)

Mit  den  in  der  „Hoffnungs­
Tüte“  zu  findenden  „Zutaten“, 
laden  wir  Sie/Dich  ein,  den 
Weltgebetstag  zuhause  zu  feiern 
und  die  Hoffnungszeichen  zu 
entdecken.

Auch  ein Flyer  für  die Kollekte 
ist  drin.  Wir  bitten  herzlich  um 
Überweisung  oder  das  Spenden­

tütchen  über  die  sonntägliche 
Kollekte  abzugeben.  Projekte  des 
Weltgebetstags  warten  auf  Unter­
stützung. 

Wir  laden  herzlich  ein,  Teil 
dieser  weltweiten  Gebetskette  zu 
werden.  Die  „Hoffnungs­Tüte“ 
wird  verteilt  oder  kann  auch  im 
Gottesdienst  mitgenommen  wer­
den. 

Fragen  gerne  an  Ulrike  Hofius, 
Tel:  122824  oder  Susanne  Faißt, 
Tel.: 3445.

Geburt
Am 13. November um 8:11 Uhr 

durften Lilien und Madoc Sandford 
ihr  Töchterchen  Eliora 
Mwawachinga  in  dieser  Welt 
begrüßen. Sie freuen sich unendlich 
über dieses Wunder! 

Wir  freuen  uns  mit  ihnen, 
gratulieren  ganz  herzlich  und 
wünschen  der  kleinen  Familie 
Gottes Segen!
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Zeitschriften

unterwegs

Magazin der Evangelisch­
methodistischen Kirche

Jahres­Abonnement (26 Ausgaben pro 
Jahr, davon 2 Doppelausgaben). 

Podium

Informationen, Themen und Meinungen

Jahres­Abonnement (erscheint 
monatlich).

Für Heute

Evangelistisch­missionarisches Verteilblatt

Jahres­Abonnement (monatlich 4 Ausgaben, 
die gemeinsam ausgeliefert werden).

Interessante  Zeitschriften  /  Verteilblätter  unserer  Kirche,  die  sehr 
empfehlenswert sind, wenn man über unsere Kirche besser informiert sein 
will. 

Werner  Züfle  gibt  gerne  weitere  Auskünfte  zu  Probeheften  oder 
Abonnements.
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Herr,
du willst mich neu machen,
ich aber bleibe so gern der Alte.
Du schenkst mir Freiheit,
ich aber bin noch immer
ängstlich und eng.
Du gibst mir Hoffnung,
doch meine Gleichgültigkeit
ist stärker als mein Glaube.
Du willst mir zur Freude verhelfen,
ich aber schaffe es nur selten,
von Herzen fröhlich zu sein.

Darum bitte ich dich Herr:
Fang noch einmal mit mir an.
Überwinde meine Trägheit und Angst.
Lass mich erneut darüber froh werden,
dass du mich nicht aufgibst.
Komm zu mir,
damit ich die Kraft
deiner Liebe erfahre
und durch sie 
verwandelt werde.   
AMEN

Karl-Heinz Ronecker




